
die VO Tun 30 Jahren unter d  1esen ge1lstig wachen Menschen aufbrach und
dem 1939 verstorbenen Pere Parıs ıhren Vater verehrt.

ıe ahrestagungen dieser Gemeinschaft tragen 1300080018 zugleich den Charakter
durchgeformter liturgischer FKeı:er und gelst1ger Vertiefung. Das Thema wWar diıes-
mal dıe Kırche Kın 9 tiefer Kontakt miıt ıhr erwuchs den Teilnehmern nıcht
WONLSCL aus der Feıer der Geheimnisse den ehrwürdigen Stätten Roms e11

unvergleichliches Erlebhnis wurde dıe nächtliche Feıer der Osterviıgıl Ara Coeli
als AUus den Referaten (Es trat sıch übrigens, dafß der Kreuzweg Kolosseum SC-
ANCOLNLSAaMIN m1T 11C. deutschen Pılgergruppe gebetet wurde, und auch dieses Erleben
wurde bewufst dıe katholische Weite der Rombegegnung aufgenommen

Die JTagung Wa  _ keine laute Demonstration; und doch rag S16 den Charakter
Zeichens. .oger ons hat Rede gedeutet. Welch C111 Weg se1it der

Jrennung VO  n Kırche und Staat und der Gründung der antikirchlichen Laien-
schule! Nun sınd fast 3000 Lehrer ebendieser Schule Rom und huldıgen dem
apst! Dıieses Kreign1s bedeutet ‚1L116.I1 Einschnitt: ”D  16 Ära der Ängstlichkeit un!
des Sektierergelistes 1ST vorbel.Gc Die katholischen Akademiker ınd AUSs der „Stum-
11161 un verschüchterten Anwesenheit der Universität“‘ hervorgetreten. Das
Werk der gelst1gen efrei1ung, das mıt Lotte un Peguy egann, rag 1U C116

Früchte. Das ıst € LIL Kreign1s, dessen egen dıe anze Natıon teilhat. Denn dıe
Mıtglieder der ‚„„Paro1isse Universitaire““ glauben die „Notwendigkeit der Ge-
genwart VO  - Christen dem großen öffentlichen Dienst, den das Unterrichts-
WCSECSN der Natıon darstellt; und WAäar gerade der Einheit der Natıon willen‘‘.

Auch der Heılıge Vater stellte ı seiNer Ansprache dıe Teilnehmer fest, welche
geist1ge Wandlung S1C  ] iıhrer Heimat vollzogen habe ‚„ W ıe hätte InNna Aus-
Sal des vorisen Jahrhunderts un noch Beginn des zwanzıgsten über den mıt-
leidig gelächelt, der amals gewagt hätte voTauUsSsZUsaßGN, dafß Rom Tages,
und 116 Sar nıcht fernen Tages, solchen Andrang der Pilger Aaus dem
staatlıchen höheren Lehramt Frankreichs rleben würde!‘‘ (AAS 43, 1951, 209.)
Gewiıfs dıe Kirche wıeder aul die katholische Schule und e1iıne aus

christlichem Geist eformte Gesamterziehung rıngen. sollen aut der andern
Seite dıe vielen JuUNSCH Menschen, dıe, us welchen Gründen 9 C111 welt-
Liche Schule besuchen, ohne jede christliche Hılfe bleiben? 1LeT SETZ das wichtige,
aber auch Takt erheischende Apostolat der katholischen Lehrkräfte den Staats-
schulen 6C111,

Kın dırektes dogmatisch--apostolisches Wirken ıst ihnen oft aus äußeren und
LNNCTECINL Gründen versagt. Aber gibt die stille irkung des gelebten Beispiels
un das heimliche Ausstrahlen der Gnade Auch lasse sıch Röm ) deuten, da{ß
das an Reich des W ıssens, des (Gelistes und der Geschichte Kunde gebe Vo

Lichte Chrıisti und SCINeELTr Kirche SO wünscht ihnen der Heilıge Vater Mut un Ver-
trauen iıhrer Öönen und OTTenDaAr VOoO  = (Gott gesegneten Aufgabe. (Etudes,
Maı 1951 DH() 1£.)

Um die Neubelebung des Sonntags. Mıt dieser rage hbefaßte sıch 1Ne6 Internatio-
nale Studienwoche, 1e€. 1 Maı dieses Jahres ı Luxemburg a on Sept-
tember 1947 hatte der erste liturgische Kongrefß Frankreichs das gleiche emäa
ZU Gegenstand (Le Jour du Se1gnNeurT, Parıs 1948, Laffont, 370 Wıe damals,

trafen sıch auch diesmal, wenngleich ı kleinerem Rahmen, Vertreter A4AUS Frank-
reic Deutschland und Luxemburg, über dıe Notwendigkeit un die Möglıich-
keıten beraten, W 16s den Sonntag W 1'  er Tag des Herrn machen könne,
der lıturgisch 1LN: geschichtlich 3  iıst. Dafß heute das Sonntagsbewußtsein be1 den
Christen stark geschwunden ist, hat nıicht 19188  b theologische, sondern auch wırt-
schaftliche und soz1ıale Gründe So wichtig darum CL liturgische Gestaltung des
nntags auch SC mas, mıiıt der sıch. die meiılsten Vorträge eTalsten, wird

378



Zei

sıe allein dem Kirchenvolk zeiäen können, daß der Sonntag der YTag der Auferste-
hung Christi und Nserer Auferstehung ZU Leben ıst. Gerade die Franzosen,be1ı denen die Auflösung des Sonntags weiıtesten fortgeschritten ıst, wliesen larauf
hın Roguet VoO Centre de Pastorale lıturgique zeigte AaUus dem Wesen
der eucharistischen Feier als dem Sakrament der Einheit des Leibes Christi1, daß das
Kultische allein nicht genüge, sondern 1m tätıgen Leben verwirklicht werden musse.
Abbe Boulard, der eıne eingehende Untersuchung über die Entchristlichung des
französıschen Landvolkes angestellt hat (Problemes m1ssionaires de la France
rurale, Parıs 1945, Editions du Cerf), trat dafür eın, daß die Kormen der
heutigen Erholung nicht ohne weıteres verurteiulen dürfe Der moderne Mensch, der
Lagaus tageın in die aufreibendste Arbeit eingespannt ıst, müsse sıch einmal freı-
machen und iın die Natur hinausgehen. Es gelte Nn die L48! OoOrmMen verchrist-
Lichen. Vor allem musse; das Krlösungsbewußtsein un die Bruderliehe wecken,die auch den ungläubigen Bruder umschließe Ähnliche Gedanken werden iın einem
Bu  En aus gesprocfhen‚ das ılhelm Stählin von protestantischer Seite Prohblem
der Sonntagsfeier herausgegeben hat (Das Buch VO. Sonntag, Kassel 1951, Johannes
Stauda Verlag, 166 S, geb 0.—) La1ıen und Theologen welsen darın aul die
gegen!  er früheren Zeıiten völlig veränderten erhältnisse hın Für den modernen
Menschen könne gerade die KErholung der Natur wieder einer Begegnung mıt
Gott., dem Urquell alles Lebens führen. Dıe Botschaft von der Auferstehung, die
der Sonntag verkündet, SEeiz eıne gEW1SSE Ansprechbarkeit des Menschen o  ’
die heute weithin verschüttet ist. Im Dienst einer Neubelebung des Sonntags steht
auch das bereits Irüher besprochene Buch VO r. P. Louis, „Der (hrist und SEe1IN
Sonntag‘‘ (Echter-Verlag, 1238 S, geb 3.60), das Werk VOo Dr. Bang-Kaup,„Der Sonntag 1n der Seelsorge‘ (Frankfurt/M. 1951 St.-Michaels-Verlag Kr Borg-
yer, 114 on brosch DA 3.30), 99  Das kleine Buch VO. Sonntag‘‘, €1INeE ansprechende n
Sammlung VO.  — besinnhichen Zeugnissen Aaus allen Jahrhunderten der Kırche VO
Helene Homeyer (Verlag alter, Olten, 138 E geb 9.00) un das eben
schıenene Heft ‚„„Kucharistiefeier Sonntag“‘‘ (231 S ITrIıer, Paulinus-Verlag,n W Plr E A D DW 6.90), das dıe Reden un: Verhandlungen des ersten deutschen lıturgischen Kon-
STESSES gesammelt darbietet (vgl den agungs  ıcht VO  - ungmann ın dieser
Zeitschrift Bd. 146 1950 300—388).

Jesuiten jJapanische Bonzen. Was der Beitrag des letzten Juniheftes
Zeıitschrift ‚„„Mit buddhistischen Bonzen““® 1m kleinen schıldert, WUrde 1ım Februar
diıeses Jahres 1n größerem Stil verwirklicht, als sıch ührende ONzen 1Im aupt-
tempel der buddhistischen Soto-Sekte der Hiroshima-Präfektur mıt iıner Reihe
VO ‚Jesulıtenmissionaren eıner JTagun zusammenftanden. Der Nachmittag des

un der Vormittag des KFebruar wWar der Besprechung relıg1öser Fragen
gew1ldmet. ach dem gemeiInsamen Mıttagessen unternahm i  = einNe Rundfahrt «
Besichtigung katholischer Anstalten Hiıroshima, bei der katholische Kirchen,
Schulen, eın Waısenhaus un schließlich das OrdensnovIizlat der Jesuıten ın Naga-
tsuka besucht wurden. Hıer gab beı1ı dem abschließenden Abendessen och einen
angeregtien Gedankenaustausch über tiefste theologische Fragen wıe Schöpfung,
V8reinigung mıt Gott, die Gottheit Christi, das Geheimni1s des dreieinigen Gottes
USW, Vıer der buddhistischen Mönche übernachteten im Novızılat, folgenden
Morgen der heiligen Messe beizuwohnen. Den Rangältesten VvVon sah wel
vVo Stunden S versunken auf den Knien liegen.

Soziale Aktion ın Frankreich. Diıe ‚„Action populaire” ıst unter den zehn Nieder-
lassungen der Jesuliten 1n Parıs seıt etwa VIeTZIg Jahren das Arbeits- und tudien-
zentrum für soz1ale Fragen. Kın Teil des Mitarbeiterstabes, der Mitglieder er
vlier französischern Ordensprovınzen umfaßt, _ w1ldmet S1C| wissenschaftlichen For-

379


